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Bernd Gombold 

Cola, Cash und 
Kaugummi 
Lustspiel 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 6 Frauen / 5 Männer,  
Bild Gartenwirtschaft mit Eingangsportal 
 
«Uusgrächnet eine vo Breitebach wott üs Schmalebächler d 
Zuekunft erkläre.» 
Die Gastwirtschaft „Zum alten Seewirt“ ist eine altmodische 
Dorfkneipe in traumhafter Lage direkt am See und gehört der 
Gemeinde Schmalenbach. Der Vorstand der örtlichen 
„Anstandsliga“ will dort ein Begegnungszentrum für Frauen 
einrichten, scheitert jedoch an der Hartnäckigkeit der 
Dorfoberen. Mit der neuen Pächterin Sabine Süess zieht 
frischer Wind in den „Alten Seewirt“ ein. Sie will ein Bistro 
daraus machen, und dem verstaubten Schuppen modernes 
Flair verleihen und auch noch den See touristisch erschliessen 
und attraktiver machen. Leider haben sie die Rechnung ohne 
den Gemeindeammann gemacht! Nicht nur, dass es künftig 
seinen liebgewordenen täglichen Cervelat mit Brot und Senf 
nicht mehr im neuen „Seepanorama-Bistro“ geben soll, das 
neue Outfit der Gartenwirtschaft, die neue moderne 
Speisekarte und überhaupt das ganze Konzept ist ihm absolut 
zuwider! Aber Sabine und ihre Freunde rächen sich am 
selbstherrlichen Gemeindeammann. 
«…kei Arbetsplätz, keini Stüüre, kei Ruhm, kei Ehr, kei 
Färnsehrolle!» 



 

 
- 2 - 

Personen 

Anton Motz Gemeindeammann, Aufschneider, Angeber, sehr 
von sich überzeugt, tut für Geld alles, hart im 
Nehmen, ca. 50 Jahre 

Liselotte Motz seine Frau, gewieft, resolut, hat eigentlich das 
Sagen, ca. 50 Jahre 

Johann Klemmer Stellvertretender Gemeindeammann, nicht der 
Hellste; steht unter dem Pantoffel; unsicher; 
biederes Auftreten; ca. 40 Jahre 

Klara Klemmer seine Frau; überkandidelt, genau das Gegenteil von 
ihrem Mann; hält sich für etwas Besseres; 
dementsprechend gekleidet; ca. 40 Jahre 

Rosmarie Köpfli Sekretärin vom Gemeindeammann; biederes 
Äusseres, altmodisch gekleidet; sehr auf Etikette 
und Anstand bedacht; 40-60 Jahre 

Gisela Gemeinderätin; nicht die Intelligenteste, aber ehrlich 
und frei heraus; sagt, was sie denkt; freizügig; 
ständig auf Männersuche; 30-50 Jahre 

Peter Schnell Gemeindearbeiter; langsam, verschlafen aber 
liebenswürdig; stets für Essbares und Trinkbares zu 
haben, gerissen; 30-50 Jahre 

Sabine Süess Wirtin; flott; sympathische Erscheinung; modern; 
20-30 Jahre 

Marco Freund von Sabine; cooles Auftreten; frech, 
sportlich; Schlitzohr; 20-30 Jahre 

Karin Freunding von Sabine; frech; nimmt kein Blatt vor 
den Mund; kann energisch sein; sehr freizügig 
sowohl im Verhalten als auch im Äusseren; 30-40 
Jahre 

Tommy Freund von Karin; hart im Nehmen; mit allen 
Wassern gewaschen; lässt sich nichts gefallen; 
modern; 30-40 Jahre 
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1. Akt 

Sabine wischt Tische ab, dekoriert, stellt Blumen auf die 
Tische, schneidet mit der Heckenschere an den 
Büschen. Bin ich uufgregt. Hoffentli gfallt em 
Gmeindamme miis neue Konzept. Debii isch das jo 
erscht de Aafang. Aber er söll zerscht emol e guete 
Iidruck öbercho, de lauft de Rescht wie gschmiert. 
Schaut sich zufrieden um. Us dem alte, verstaubte 
Schuppe cha me wörkli no öppis mache. D Laag do am 
See… eifach traumhaft! 

Peter von rechts hinten, behäbig, gähnt. Guete Morge, 
Sabine. 

Sabine Guete Morge? E Guete! Es isch jetz de grad Mittag, 
Peter. 

Peter Was? Scho wieder Mittag? Chuum öppis gschaffet und 
scho wieder de halb Tag verbii. Die Ziit raset immer 
schneller. Au wenn de Tag 36 Stond hätt – ich mag 
eifach nömme noche mit de Arbet. 

Sabine Das lied wohrschiinli eher a dir. Wenn du schneller 
wördsch schaffe, de wörd dir d Ziit länge. 

Peter No schneller? Ich heisse zwor Peter Schnell, aber wäge 
dem muess ich no lang ned au no schneller schaffe. 
Miini Muetter seid sowieso, ich seig de schnellschti 
Mönsch of de Wält. 

Sabine Uusgrächnet du? Wie chond sie de do druuf? 
Peter Well, wenn ich am vieri Füürobig ha, ich immer scho 

am halbi vieri deheime bin. Chan ich mich do e chlii 
uusruhe? 

Sabine ungeduldig. Ich ha aber ned vill Ziit! S normale – es 
Bier und en Cervelat mit Brot und Sänf? 

Peter Eigentli scho. Aber s Bier es bitzeli chälter und de 
Cervelat es bitzeli grösser als hött am Morge. Äch jo, 
no öppis. Du hesch mir doch emol verzellt, dass du 
glernti Coiffeuse bisch. 

Sabine Jo, bin ich emol gsi. Wie chonsch druuf? 
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Peter Do hinde, miini Näckehoor, die wachsed unglaublich 
schnell. Und wenn ich bii miim stressige Job emol 
chorz absitze und es Nickerli wott mache, de chotzeled 
die mich immer, wenn de Chopf hindere gheit und ich 
verwache wieder. Das isch so närvig. Wenn ich onder 
tags mii Schlof ned ha, bin ich am Obig dermasse 
gräderet. 

Sabine För die paar Schnittlauchlocke muess me ned glernti 
Coiffeus sii. Schneidet sie mit der Heckenschere ab. 
Söscht no öppis? 

Peter Während du s Bier und d Wisswörscht holsch, probier 
ich emol, öb’s funktioniert. Aber... psst! 

Sabine Ned zom glaube. Kopfschüttelnd links hinten ab. 
Peter gähnt, schliesst die Augen, legt Kopf zurück und 

schnarcht mit offenem Mund. 
Sabine mit Bier und Cervelat mit Brot und Senf von links 

hinten. I zäh Minute bisch aber verschwunde, well jetz 
de grad dii Chef chond Peter. Laut. Peter! Keine 
Reaktion. Das gid’s doch ned. Dä pfuuset tief und 
fescht. Schüttelt ihn. He, verwache! Keine Reaktion. 
Wart du nome! Mit säuselnder Stimme. Peter, 
Füürobig! 

Peter wacht auf und schiesst hoch. Füürobig? Ändli! Wird 
aber au Ziit, ich bin so gschafft! 

Sabine Au no grad, du fuule Sack! Do sind diini Wörscht und i 
zäh Minute bisch verschwunde. Dii Chef chond jetz de 
grad. 

Peter De Chef? Ou nei, de Chef bedüütet Arbet und Arbet 
isch ned gsund. Was wott dä eigentli bii dir? 

Sabine Lueg doch emol ome. Ich setze do es neus Konzept om, 
es neus Oufit! Wie gfallt’s dir? 

Peter mit vollem Mund. Hm, d Wörscht chönnted wie immer 
wärmer sii. 

Sabine Äch, du chasch mich! Links hinten ab. 
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Peter isst gemütlich, schaut sich um. Jo, jo, do gsehd’s 
eigentli ganz andersch uus. Vor luuter Arbet fallt mir 
das erscht jetz uuf. 

Marco mit Tommy und Karin von rechts hinten, mit 
aufgerollten Plänen und einem Wakeboard unter dem 
Arm. Hey, dä isch jo scho do. Sind bitte fröndli zo ihm. 

Tommy klopft Peter auf den Rücken. Hi, Gmeindamme, scho 
do? Ich bi de Tommy und das isch d Karin, miini 
Fröndin. 

Peter verschluckt sich, hustet kräftig, will was sagen, aber 
man versteht kein Wort. 

Tommy Ganz cool, Alte, mach di locker und probier’s nomol in 
aller Rueh. 

Marco Tommy, lon mich emol mache. Klopft ihm auf den 
Rücken. Gohd’s wieder? Tag Herr Gmeindamme. 
Schön, dass Sie scho do sind. Chönned mier Ihne grad 
üses Konzept för de See und die planti Wakeboard-
Aalag vorstelle? 

Peter Gmeindamme? Hustet wieder. 
Marco rollt Pläne aus und hängt sie an die Wand. Also, do 

vorne isch de Start und do hinde chömed drei Maschte 
häre mit em Seilzug. Und so chönned d Wakeboarder 
ganz cool und lässig zom Rondkurs starte. 

Peter verständnislos. Was för Wake – Dingsbums? 
Karin Ou Mann! Bii dem müend mier bii null aafoo. Also, es 

Wakeboard isch das do. Zeigt es. So öppis Ähnlichs 
wie nes Snowboard, aber förs Wasser. 

Peter Hä? 
Karin Schon emol öppis vo Wasserschi ghört? Aber nome of 

emene Board. Klar? 
Peter Ah, förs Wasser isch das! Das han ich scho emol im 

Färnseh gseh. Do cha me druf sitze – aber wo isch de 
Motor und de Länker? Macht Motorengeräusch nach. 
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Karin Motor? Ou Mann, dä Typ isch krass! Do gid’s kei 
Motor! Me stohd do druuf und me wird vo mene 
Wasserschilift zoge. Hemmer das begriffe? 

Tommy He, Schatz, so chasch du ned mit ihm rede, das isch 
immerhi de Gmeindamme. 

Sabine von links hinten mit Tablett. Ihr sind jo scho do, super. 
Karin nimmt Sabine zur Seite. He, Bine, was hend ihr 

eigentli för ne Schiessbudefigur als Gmeindamme? Dä 
kapiert jo öberhaupt nüd. 

Marco Umso besser, de chönned mier mache, was mier wend. 
Hoi, Müüsli. Gibt Sabine einen Kuss. 

Sabine lacht. Gmeindamme? Lacht. Das isch de 
Gmeindarbeiter Peter Schnell. Er isch e härzensguete 
Kärli, aber halt ned de schnellscht. Lönd ne in Rueh. 
Chömed, mier bespräched nomol chorz alles, bevor de 
Gmeindamme chond. Alle vier reden durcheinander, 
links hinten ab. 

Peter Das gohd mier do scho wieder vill z hektisch zue und 
här. Ned emol in Rueh ässe cha me. Hinder em Huus 
isch es ruhiger. Mit seinem Essen links vorne ab. 

Liselotte von rechts hinten mit Rosmarie, Gisela und Klara. 
…und s neue Nusstorterezäpt, e Traum, chan ich euch 
säge. 

Klara Mach üs ned so gluschtig. Mier wend doch abnäh. 
Zodem hemmer jetz e Vorstandssitzig. 

Rosmarie Wie gsehd’s de do uus? Lueged euch emol das aa! 
Gisela Was? De See? Dä gsehd doch so uus wie immer, oder? 
Rosmarie Gisela, ich meine doch das do! D Wirtschaft. 
Klara liest auf einer Tischkarte. „Seepanorama-Bistro“! Was 

söll de das? Vorwurfsvoll. Liselotte, werom hesch du 
üs nüd devo verzellt? 

Liselotte Wieso ich? Wohär söll ich das wösse? 
Klara Immerhi isch dii Ma de Gmeindamme und das Lokal 

ghört de Gmeind. Er wird dir dänk wohl verzellt ha, 
dass es do Änderige gid. 
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Liselotte ebenfalls vorwurfsvoll. Und dii Ma isch Gmeindamme-
Stellverträtter und gsehd miin Herr Gemahl bestimmt 
öfters als ich! 

Klara Keis Stärbenswörtli hed er gseid, dä Schlofi! Aber du, 
Gisela, du hocksch doch im Gmeindrat. Ihr müend 
doch drüber gredt ha. 

Gisela Mier? Tja, irgendeinisch hed’s gheisse, das e neue 
Pächter söll cho und de hed me mich wieder emol för 
befange erklärt und us em Sitzigssaal gschickt. So wie 
immer. 

Liselotte Gisela, das darfsch du dir ned lo gfalle. Bii so öppis 
bisch du doch ned befange. Du muesch dich wehre. 

Gisela Wie söll ich mich de wehre? Meischtens chom ich 
einewäg z spot a d Sitzig, wel ich’s eifach ned of die 
Achti schaffe. Und wenn ich de det bi, erkläred mich 
die Herrschaft för befange und ich muess wieder use, 
bevor ich öberhaupt weiss, om was es eigentli gohd. 

Liseoltte Das sind jo Vorchriegsmethode. Do muess ich mit 
miim Alte emol es paar Takt rede. So gohd me ned mit 
de einzige Frau im Gmeindrat um. 

Klara Und du, Rosmarie? Als Sekretärin vom Gmeindamme 
söttisch doch wenigschtens du wösse, um was eso 
gohd. Werom hesch du üs nüd verzellt? 

Rosmarie Hesch gmeint! Die meischte Briefe darf ich gar ned 
uufmache. Er seid immer, wel ich Mitglied i üsem 
uufgschüchte Hüehnerhuufe seig. Und das verträgi sich 
ned mit em Gmeindswohl. 

Tommy von links hinten mit grossem Schild mit der Aufschrift 
„Seepanorama-Bistro“. So, jetz no das Schild… Läuft 
Gisela in die Arme. Oh, ich ha Sie vor luuter Schild gar 
ned gseh. 

Gisela wie von den Socken. Luegd euch emol dä aa! Gsehd dä 
guet uus, und Muskle hed dä und schmöckt so guet! 
Schnuppert an ihm. 

Rosmarie zieht sie weg. Gisela! Was söll das! Pfui, schäm di! 
Tommy Hälfed Sie mir bitte, das Schild uufzhänke? 
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Gisela aus tiefstem Herzen. Das mached mier natürli gärn. 
Rosmarie barsch. Das mached mier natürli ned! Zieht sie wieder 

weg. 
Gisela Und ob! Ich hilfe ihm. Oh, lueged euch dä Oberkörper 

aa. Fasst ihn an. 
Tommy Hallo! Bitte s Schild feschthebe, ned mich! 
Rosmarie zieht sie unsanft weg. Jetz länged’s aber! Gisela, ewäg 

do! Das isch mit üsne Vereinsstatute ned konform. 
Tommy ruft nach hinten. Marco, de hilfsch halt du mir. 
Marco ruft von hinten. Mann, ich legg mi grad andersch aa. 
Tommy Nome ei Minute! 
Marco von links hinten, nur mit Boxershorts bekleidet. Was 

gid’s? 
Gisela Oh Gott, no eine! Dä gsehd no vill besser uus. Lueged 

euch emol dä Wöschbrättbuuch aa! Geht zu ihm und 
streichelt ihn. 

Marco He, mier sind do nid im Streichelzoo! 
Rosmarie Gisela, jetz isch ändgöltig Schluss! No ei so Entgleisig, 

und du bisch us üsere Liga zom Erhalt vo Sitte und 
Aastand uusgschlosse. So öppis macht me ned. 

Gisela Ihr chönd scho säge! Du wotsch kei Ma, ihr beide hend 
scho eine und ich muess no eine sueche. Und wenn 
scho emol eine do isch, de söll ich ned dörfe. 

Liselotte Die beide sind aber e chlii z jong för dich. 
Gisela Alt wärdeds vo sälber. 
Klara schnippisch. Chond me i dem… dem Bistro au emol 

öppis z trinke öber? 
Tommy hat inzwischen mit Marco das Schild aufgehängt. Es 

chond grad öpper, kei Panik! Beide hinten links ab. 
Gisela pfeift ihnen hinterher. Lueged euch emol die beide 

Hinderwage aa. 
Karin von links hinten. Hi, chan ich öppis bringe? 
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Klara „Hi“? Ned emol meh aaständig grüesse chönd die jonge 
Dinger höttzutags! Was gid’s de do i dem… dem 
Bistro? 

Karin Wer cha läse, isch eidüütig im Vorteil. Es stohd eigentli 
alles of de Charte. 

Liselotte So es onfröndlichs, jongs, vorluuts, zickigs Wäse. 
Höflichkeit isch schiinbar es Frömdwort för Sie. 

Karin Isch öppe d Schrift z chlii? Sölled mier’s of de 
Röcksiite au no in grössere Buechstabe veröffentliche? 

Klara Jongi Dame, es längt! Unverschämtheit! 
Gisela Die söll die Purschte wieder schicke, die sind mir 

lieber. 
Karin Also guet! Latte Macchiato, Espresso, Cappuccino, 

Prosecco… Isch das luut gnueg gsi oder hend’s die 
Dame au no mit de Ohre? 

Gisela Äh, E Kafi Haag und es Stückli Marmorchueche. 
Liselotte Passed Sie uuf, was Sie säged, Sie unverschämti 

Person! Ich bi d Frau vom Gmeindamme! 
Klara Und ich d Frau vom Gmeindamme-Stellversträtter und 

Vorsitzendi vom Fraue-, Kultur- und Bildigsverein. 
Rosmarie Und ich bi d Sekretärin vom Gmeindamme und 

Vorsitzendi vo de Fraueliga! 
Gisela Und ich bi Gmeindrätin… Kleinlaut. …und bi 

meischtens befange. 
Karin ironisch. Ich bi schwär beiidruckt, miini Dame! Lacht 

und dreht sich rum. Bine, die Schrulleversammlig 
chasch sälber bediene! Links hinten ab. 

Klara Schrulleversammlig! Ich bin schockiert! Das gid’s doch 
ned. Und söttigi Wort von ere Frau!  

Rosmarie schreibt auf. Pfui, so öppis ghört i üsi Unwort-
Sammlig! 

Liselotte Das hed Konsequänze! So wahr ich Liselotte Motz 
heisse! Die flüügt umgehend use! Do wird ich miim 
Göttergatte Dampf under em Hinder mache! 
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Gisela Aber… aber die Purschte chönned doch do bliibe, 
oder? 

Sabine von links hinten. Hallo, darf ich mich vorstelle; ich bi 
d Sabine, die neu Pächteri. Härzlich Willkomme! 

Klara Das tönt scho besser. 
Sabine Sie müend wörkli entschuldige, miini Dame. Eigentli 

han ich no gar ned offe. Ich erwarte nämmli grad jetz e 
wichtige Bsuech. Ich lade sie es anders Mal gärn of es 
Gläsli Prosecco ii, zor Begrüessig. Aber jetz passt’s 
eifach ned. Villecht chönned Sie spöter nomol – aber 
natürli nome, wenn’s Ihne nüd uusmacht. 

Klara baff. Liselotte, die gheit üs use! 
Liselotte Ich bi jo ned taub. Das hend mier ned nötig, mier ned! 

Die flüügt au, do sorg ich scho deför. Jongi Dame, Sie 
wössed schiinbar ned, mit wem Sie’s zu tue hend! Sie 
wärded do ned alt! Das versprich ich Ihne. Miini Dame, 
mier göhnd! 

Gisela Aber… aber mier chömed doch wieder… die 
Purschte… 

Rosmarie E Grund meh, nömme wieder z cho. Alle rechts hinten 
ab. 

Sabine Dreihed die jetz ganz döre? Herrschaft, sind die do in 
Schmalebach kompliziert. Und wo bliibt au nome de 
Gmeindamme? Hinten links ab.  

Anton von links vorne mit Johann, zieht Peter unsanft mit 
sich, polternd. Am hellliechte Tag lied mii 
Gmeindarbeiter wie of em Präsentiertäller vor em „Alte 
Seewirt“ zmittsd i de pralle Sonne! No einisch, de 
flüügsch use! 

Peter Wieso? Won ich abgläge bi, isch no öberall Schatte gsi! 
Zodem han ich doch nome för Sie s Bier bewacht – 
aber das muess i dere Hitz verdunschtet sii. Zeigt leeres 
Glas. 

Anton Johann, isch das ned e Unverschämtheit? Trinkt dä au 
no Bier! Während de Arbetsziit! 



C o l a ,  C a s h  u n d  K a u g u m m i  

 
- 1 1 -

Johann Aber… aber das mached mier beidi doch au jede Tag. 
Anton Heb s Muul zue, das isch doch öppis ganz anders! Das 

isch Dienscht! 
Sabine mit Tommy, Marco und Karin von links hinten, alle 

drei kauen Kaugummi, machen immer wieder Blasen. 
Hallo, Herr Gmeindamme, schön, dass Sie do sind. 
Darf ich Ihne vorstelle… 

Anton fällt ihr ins Wort, überheblich. Erschtens: För mi 
Gmeindarbeiter gid’s vor em Füürobig keis Bier meh! 
Zwöitens: Wenn’s scho öpper wagt, mich, de 
Gmeindamme Anton Motz vo Schmalebach, zo mene 
Ortstermin z bstelle, de wird’s hoffentli om öppis ganz 
Wichtigs goh! Drittens: Ich ha ned vill Ziit! Und 
viertens: Bii Ihrem Vorgänger hed’s zor Begrüessig 
scho es Weizebier gä. Also, om was gohd’s? 

Peter Jetz bruucht me mich jo nömme. Setzt sich abseits und 
schläft wieder ein. 

Marco Isch das en arrogante Arsch! 
Sabine Psst! Sälbverständli bringed mier Ihne es Weizebier. 

Karin, schänksch du bitte ii? 
Johann Zwöi… ich au. 
Karin abfällig. Siini Alt isch wie dä! Die passed guet zäme. 

Links hinten ab. 
Sabine Also, Herr Gmeindamme, mier hend Ihne welle es 

neues Konzept för de See vorstelle. Wie Sie gsehnd, 
hend mier scho es bitzeli modernisiert. 

Anton fällt ihr ins Wort. Und Cervelat mit Brot und Sänf 
hed’s au immer dezue gä. 

Johann Mit… mit scharfem Sänf und früsche Stuck Brot. 
Und…und hindenoche e Schnaps. Und…und koschtet 
hed’s jedes Mal gar nüt. Kichert.  

Sabine Cervelat? Ähm, hed’s im Momänt e keini. Ich chönnt 
Ihne hött aber Country-Härdöpfel mit Salsa-Pepperoni-
Dip oder e Western-Salat mit Spare-Rips aabiete, das 
isch s Tagesmenü vo hött. 
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Johann Wenn… wenn das au nüd choschtet… 
Anton zischt. Heb s Muul, du Dubel! Giftig. Jetz los emol zue, 

Chliini! Was do of d Spiischarte chond, bestimm ich 
einzig und ellei, verstande! Das wird sofort wieder 
gänderet! Diini Country-Härdöpfel und d Cowboy-
Rippli chasch vo mir uus im Fast-Food-Restaurant in… 
evtl. Name der nächstgelegenen Stadt einfügen… 
fuettere. Aber ned do bim „Alte Seewirt“ z 
Schmalebach! 

Johann Bravo… bravo Anton, han… han ich doch gseid, 
Cervelats sind besser. 

Marco Wend Sie ned zerscht emol zuelose, wie das 
Gsamtkonzept uusgsehd? 

Anton abwertend. Was bisch de du öberhaupt för eine? 
Marco Ich bi de Frönd vo de Sabine und ha zäme mit miim 

Kolleg Tommy das Konzept för d Zuekunft vo dere 
Gmeind entworfe. Will ihm Hand geben. Marco 
Schmid us Breitebach. 

Anton verächtlich. Ha, Johann, hesch das ghört! Us 
Breitebach chond das Milchgsicht! Uusgrächnet eine 
vo Breitebach wott üs Schmalebächler d Zuekunft 
erkläre, ha, ha proscht Nägeli! 

Peter fährt hoch. Proscht? Proscht! Trinkt und schläft dann 
weiter. 

Johann Richtig, Anton, uusgrächnet us Breitebach.  
Karin mit zwei Weizenbieren von links hinten. Zom Wohl! 
Anton spöttisch. De schiess los, mit diim sogenannte 

Zuekunftskonzept! Ich bi jo gspannt wie ne alte 
Hoseträger. Stösst mit Johann an. Johann, of üse 
Retter us Breitebach, ha, ha… Proscht! 

Peter fährt wieder hoch. Proscht. Schläft weiter. 
Marco rollt mit Tommy einen Plan aus, auf dem man den 

See erkennt. Also, mier planed do e Wakeboard-Aalag. 
Tommy Das isch e Wasserschiiaalag, wo mit emene Lift zoge 

wird. 
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Anton barsch. Das weiss ich sälber. Do bruuch ich keine vo 
Breitebach, wo mir das erklärt! 

Johann Genau, das…das wössed mier sälber. Zu Anton. Wie 
funktioniert das, Anton? 

Marco De Iigriff i d Landschaft isch ganz chlii. Es chömed 
nome a dene drei Punkt am Rand vom See drü 
Stahlgittermaschte häre, wo s Liftseil führed. Zwee bis 
drei Böim müend ewägg, soscht aber nüd. Do isch de 
Iistieg öber ne hölzegi Schwimmplattform, wo öppe 
vier Meter of de See useragt. 

Tommy Und do unde wend mier e Wakeboard-Infopoint, also 
so ne chliine Kiosk för s Material boue und denäbe s 
Beachvolleyballfäld. 

Karin Und hindedra wend mier de Happy-Family-Bereich mit 
em ene Sandstrand gestalte, mit Chliichinderbetröiig, 
Pedaloverleih usw.  

Marco Und do of de andere Siite vom Wakeboard-Infopoint 
söll no es chliises Diving-Center aaghänkt wärde. 

Johann verständnislos. Hä? 
Tommy zu Johann. Diving-Center heisst sovill wie 

Tauchzentrum. Mier wend nämmli im See Schnupper-
Tauchkürs aabiete. 

Anton Mier wössed au ohni Belehrig uus Breitebach, was das 
heisst! 

Sabine Und d Gastronomie söll natürli entsprächend dene 
Angebot gstaltet wärde. Ganz trendy und modern. Und 
wenn das alles lauft, de chönnted mier jo die alti 
verstaubti Heimatstube im Lokal i Gäschtezimmer 
omboue und so de Tourismus es bitzeli aakurble. Dä 
verstaubti Grümpel i dere Heimatstube luegt jo einewäg 
kei Mönsch aa! 

Anton entsetzt. Wie bitte? Verstaubte Grümpel? Üsi 
Heimatstube? 

Sabine Lueged Sie das doch emol realistisch aa. Im Johr sind’s 
genau 25 Bsuecher, nämmli de Senioreverein bii siinere 
Wanderig. Wenn die nömme wörded cho, de wörded 
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Sie dene doch de Understützigsbiitrag vo de Gmeind 
striiche, hed me mir gseid. 

Karin Moderni Zimmer mit Blick und Terrasse zom See – das 
wär de Megahammer! Das isch doch alles voll fett und 
megageil för Familie-, Aktiv- und Sportferie. „Fun- und 
Actionpark in Schmalebach“, tönt doch geil, oder? 

Johann begeistert. Jo… jo, find ich scho… 
Anton zischt ihn an. Muul zue, Dubel! 
Sabine schwärmerisch. Das isch es doch, s Konzept för die 

touristischi Zuekunft vo Schmalebach! 
Johann Chan… chan ich de do au emol Schifahre of dem 

Wasserlift? Ich…ich ha sogar no alti Schiischueh vo 
früehner. 

Tommy Natürli, Wasserschifahre! Sie natürli au, Herr 
Gmeindamme. Chömed Sie, stimmed Sie zue! D 
Zuekunft lied in griifbarer Nöchi! 

Marco Das isch „die Chance“ för Schmalebach! 
Anton giftig. „Die Chance“ för Schmalebach? Dass ich ned 

lache! Do wend üs settigi Vögel vo Breitebach erkläre, 
was „die Chance“ för Schmalebach isch! Ha! Üse 
schöni romantischi See wend ihr kaputt mache! Böim 
fälle för so nes paar Verrockti, wo of Wasserschi wend 
im Chreis ome fahre! 

Johann Richtig… richtig, Anton! Verrockti, luuter Verrockti! 
Anton so richtig in Fahrt. Üses schöne Fischerparadies 

versoue! 
Johann Genau… genau, do fisched mier doch immer… 
Anton S Wild im Wald näbedra z Tod verschrecke! 
Johann Das sowieso… do… do jaged mier doch immer… 
Anton Sandstrand und Chliichinderbetröiig! Wenn ich das 

scho nome ghöre! Am Ändi schwimmed die volle 
Windle i üsem schöne See, nome wel die jonge 
Müettere z bequem sind, of ihri verwöhnte Gofe 
uufzpasse! 

Johann Windle… Windle i üsem See? Nei, of kei Fall! 
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Anton Chliichinderbetröiig! Die sölled deheime bliibe, de 
Huushalt mache, ihrne Manne öppis choche und d 
Chind ordentli erzieh! Und näbehär chönd’s goh putze, 
demit sie wenigschtens es bitzeli Gäld dezue verdiened. 
De bruuched die kei Chliichinderbetröiig! 

Johann Richtig… richtig, d Frau ghört a Härd! 
Anton Vo wäge Tauche und e Plattform i See use boue! Üse 

schöni Schilfgörtel om de See wird ned aaglängt! 
Johann Nei… nei, of gar kei Fall. Do cha me die beschte 

Wildänte schiesse und… und do hend mier üsi Hüttene 
drin. 

Anton Und wenn ich Infopoint, Funpark und Wakeboard-
Center scho nome ghöre, chond mir d Galle obsi! Das 
amerikanische Chuderwälsch und dä Überseeschnick-
schnack hed bii üs z Schmalebach nüt, aber au gar nüt 
verlore! Das do isch und bliibt d Wirtschaft „Zum alte 
Seewirt“ und d Heimatstube wird ned aaglängt! 

Johann Sehr… sehr guet,  i de Heimatstube macht de 
Gmeindrat immer d Johresabschlussfiir. 

Anton Und wenn ich au nome scho eui Kaugummi gsehne, de 
wird ich wahnsinnig! Lönd die nome drin oder stopfed 
sie euch söscht nöime here! Aber ned under de Tisch, 
onder de Stuehl oder of de Bode! Verstande? Und 
öberhaupt, was söll dä ganzi Chuehfurz do eigentli? 
Söll emol eine die Möbel und die Sonneschirm 
aaluege! Mier sind do bim „Alte Seewirt“ und ned im 
ene Freudehuus! Und de erscht no das Schild! „Bistro“ 
– sowiit chond’s no! Reisst es runter. Die alte Möbel 
und Klappstüehl und s alti Schild chömed wieder häre! 
Tritt in einen Kaugummi, will seinen Schuh hinterher 
an der Tischkante säubern. Und scho gohd’s los mit 
dene verflixte Kaugummi! Wenn ich no mol eine finde, 
de flipp ich uus! Haut mit dem Schuh auf den Tisch.  

Sabine So beruhiged Sie sich bitte, Herr Gmeindamme. Karin, 
schnell, hol ihm es Bier. Karin links hinten ab. 
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Johann Jawohl… hau of de Tisch! Was heisst eigentli Bistro of 
Dütsch? 

Anton nimmt Speisekarte. Und denn die Spiischarte! Ich 
chönnt platze! „Chicken Nuggets, Spare-Rips, 
Chickenwings, American Breakfast, Country-Cuts…“! 
Und bi de Getränk gohd’s grad so wiiter! „Guinnes, 
Ginger Ale, Coca Cola…“! Wo isch do es stinknormals 
Bier, Bratworscht und Härdöpfelsalat, so wie früehner? 

Sabine Aber Herr Gmeindamme, das isch doch alles nömme 
ziitgemäss! 

Johann Richtig… richtig, nömme ziitgemäss isch das. Anton 
schaut ihn giftig an. Han… han ich jetz öppis Falsches 
gseid? 

Karin von links hinten mit Bier im Pappbecher. Bitte, es 
Bier! 

Anton ausser sich. Im Kartonbächer? Gsehn ich richtig? Leert 
es in einen Blumentopf. Söll ich Ihne säge, wer do 
nömme ziitgemäss isch? Sie, Sie und Ihres Lumpepack 
us Breitebach, wo üs alles wott kaputt mache! Bier im 
Kartonbächer! 

Marco Kaputt mache? Das isch jetz voll denäbe! Mier wend dä 
altmodischi Vorchriegsschuppe es bitzeli of Vorderma 
und das verschlofnige Näscht es bitzeli of Toure bringe. 
Mann, Sie hend schiinbar null  Durchblick! Nome so 
cha me cash mache! Das isch d Wält vo hött, wo Sie 
und Ihresgliiche scho lang verpennt hend. 

Anton packt ihn am Kragen. Du unverschämts Früchtli! No 
ned emol troche hinder de Ohre, aber d Klappe 
uufriisse! Diin Schnickschnack und Firlefanz chasch 
bhalte! Dä bruuched mier do ned! Alles kopierts Züüg 
vo de Amis! Cash mache, pah! Und am Ändi zahled 
mier womögli no mit Dollar! 

Tommy Wie bitte? Mann, Sie läbed jo wörkli hinder em Mond! 
Johann Jawohl… hinder em Mond… ähm, natürli ned hinder 

em Mond, sondern z Schmalebach! Unverschämtheit. 
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Anton zerreisst alle Speisekarten auf den Tischen; wirft 
Vasen auf den Boden, Tischdecken und Stuhlkissen 
nach hinten. Mir länged’s! Jetz isch Schluss! 
Ändgöltig Schluss! Mier wend do för Schmalebach 
ärnschthaft öppis bewege und erreiche und ihr chömed 
do mit so amerikanischem Sondermüll! Und de au no 
uusgrächnet us Breitebach! Zu Sabine. Für Sie isch do 
Schluss, aus, Füürobig! 

Peter fährt hoch. Füürobig? Wird au langsam Ziit. 
Anton Heb s Muul! Du hesch ab sofort e neue Job! Frau 

Süess, das Pachtverhältnis isch frischtlos kündet. Sie 
richted alles wieder so här wie’s gsi isch und packed de 
of de Stell Ihri Goffere! Und die ganzi Bandi us 
Breitebach nähmed Sie mit! 

Johann Aber… aber Anton, wo… wo ässed mier de üsi gratis 
Cervelats mit Brot und Sänf, wenn mier kei Wirtin meh 
hend? 

Anton tritt wieder in einen Kaugummi; will ihn vom Schuh 
wegmachen, dann klebt er an den Händen. Scho 
wieder so ne verdammte Kaugummi! Ich flippe jetz de 
uus! Putzt Hände an Johanns Hemd ab. Mier hend e 
neue Wirt! Gmeindarbeiter Schnell, du übernimmsch 
ab sofort de „Alti Seewirt“! Dem isch doch das sowieso 
egal, was er de lieb läng Tag macht. Los, ab hinder s 
Büffet! 

Peter Das isch aber praktisch. Ich ha sowieso grad läär. Links 
hinten ab. 

Anton Morn chom ich wieder und de sind ihr vereschwunde! 
Isch das klar? 

Karin Dümpled Sie nome wiiter eso vor sich hi i Ihrem 
geliebte Schmalebach. Irgendwenn emol wärded Sie do 
iigmottet und villecht sogar no uusgstopft und i Ihrere 
Heimatstube uusgstellt. 

Anton findet Kaugummi an seiner Hose am Hinterteil. Ich 
chome e Aafall öber! Scho wieder e Kaugummi! 
Johann mach dä ewäg! 
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Johann kniet hinter ihn und will den Kaugummi wegmachen. 
Anton Lumpepack us Breitebach! Haued Sie ab! Schimpft. 

Johann, was machsch du Idiot de do hinde? Chom jetz, 
mier göhnd of üsem schöne See go fische! 

Johann auf Knien hinterher, immer noch mit dem Kaugummi 
an Antons Hose beschäftigt. Jawohl… jawohl mier 
göhnd go fische. Du, Anton, cha me de Kaugummi als 
Köder bruuche? Und cha… cha me of em See eigentli 
nome Schifahre, wenn er zuefrore isch? 

Anton Heb doch s Muul, du Dubel! Chom ändli! Beide links 
vorne ab. 

Sabine weinerlich. Klasse! Tolli Gschicht! Gheit dä mich use, 
bevor’s öberhaupt richtig aagfange hed. So ne Idiot! 

Marco umarmt sie. So schnell kapituliered mier ned, miin 
Schatz! 

Karin Dä ghört is vorige Jahrhundert, dä altbachni Grufti! 
Tommy überlegt. Lüütli, ich ha do so ne Idee! Dä chond no siin 

amerikanischi Schnickschnack öber, verlönd euch 
druuf! Singt. „I like to be in America“. 

 

Vorhang 
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2. Akt 

Bühne: Gartenwirtschaft auf total altmodisch 
getrimmt, Hirschgeweih an der Wand, Schild mit der 
Aufschrift „Zum alten Seewirt“ hängt am Eingang. 
Peter sitzt auf einem Stuhl und schläft. 

Klara mit Rosmarie, Gisela und Liselotte von rechts hinten, 
erleichtert. Miini Dame, es stimmt also doch! Die 
unverschämt Person isch ewäg und de Gmeindarbeiter 
isch Wirt! 

Gisela enttäuscht. Sind die jonge Manne au ewäg? 
Liselotte Das hend ihr mir z verdanke. Wo mii Ma geschter Obig 

hei cho isch, han ich ihm zerscht emol zönftig de Chopf 
gwäsche. Uf de ChnÖI hed er mir de gschwore, dass er 
die… die Wirtin usegheit. Er folget also doch no, was 
wend mier meh! 

Klara MIi Johann hed mir aber öppis ganz anders verzellt. 
Das me die usegheit hed, hebi absolut nüt mit dir z tue. 

Liselotte Bitte, Klara! Dii Johann isch jo absolut ned 
massgäbend. Dä weiss sowieso ned, om was dass es 
gohd und lauft doch nome i de Spur vo miim Alte. Bis 
froh, dass du so ne Trottel als Ma hesch, das erspart dir 
vill Ärger. 

Gisela Ich finde’s wörkli schad, dass die beide tolle Purschte 
nömme do sind. Schwärmerisch. Letscht Nacht han ich 
vo knackige Po und Wöschbrättbüüch träumt. Ich ha im 
Traum sogar i nes Hinderteil iInebisse. Aber leider 
nome im Traum – im Schlof han ich dommerwiis mii 
eigeti Arm verwötscht und jetz han ich e blaue Mose. 

Rosmarie Das isch d Straf för diini Fantasie! Me muess sich 
wörkli schäme mit dir! So öppis isch jo abartig, pfui! 
Ich öberlegge mir, öb du för üse Vorstand no tragbar 
bisch! 

Gisela Jetz tue doch ned eso! Dir hend sie doch au gfalle! Ich 
ha ganz genau gseh, wo du die ganz Ziit änegluegt 
hesch! Sogar vorne druuf! 
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Rosmarie Ich verbitte mir die infame Unterstellige! Ich ha d Auge 
zue gmacht und ganz fescht a üsi Statute und üse 
Vereinszwäck dänkt, nämmli Aastand, Sitte und Moral 
z pflege i üsere verkommene Ziit! Und genau das 
empfehl ich dir au! 

Liselotte Kei unnötigi Diskussione, miini Dame! Mier sind wäge 
öppis anderem do! 

Klara Genau! Die längjährigi Forderig vom Fraue-, Kultur- 
und Bildigsverein för nes Begägnigszentrum vo Fraue 
för Fraue rückt i griifbari Nöchi! De Abgang vo dere… 
dere Pächteri muess jetzt gnutzt wärde, om ändli us em 
Seewirt das Begägnigszentrum z mache.  

 Gisela starrt in den Himmel. 
Liselotte Gisela, du losisch üs aber scho zue, oder? Das muesch 

du im Gmeindrat vehemt fordere! Gisela starrt nach 
oben. Gisela, du starrsch Löcher i d Luft. Gisela! 

Gisela geistesabwesend. Die Wolke do obe… die erinneret 
mich, vo de Form här, as Hinder vo dem… 

Rosemarie So mach ich nömme wiiter! Immer die dräckige 
Fantasie! Das ist mit üsne Grundsätz ned veriibar! Jetz 
isch Füürobig! 

Peter schreckt hoch. Füürobig? Ändli! Wirt sii isch 
aasträngend! 

Klara Herr Schnell, mier wörded gärn öppis trinke. 
Liselotte Aber bitte es bitzeli schneller als söscht bIi de Arbet! 
Peter Gohd de Stress scho wieder los? Also, was wend die 

Dame? 
Gisela E starche Kafi und zwöi Ofechüechli! Oh Gott, 

hoffentli erinnered mich die Ofechüechli ned aa… 
Rosmarie Schluss! Ich wott und cha das nömme ghöre! 
Gisela Hoffentli erinnerd mich die Ofechüechli ned dra, dass 

ich eigentli sött abnäh. 
Rosmarie För mich bitte e Kafi Haag und es Stück 

Marmorchueche. 
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Gisela Do hinde hanget es alts Wöschbrätt, das erinneret mich 
aa… 

Rosmarie Rueh! Gisela, ich verbiete dir do demit s Muul! 
Liselotte Heissi Zitrone ohni Zucker, wäge de Linie. 
Peter Oh, das bitzeli Zucker macht de Bock au nömme 

feisser… 
Liselotte Flegel! 
Klara Heissi Schoggi, aber bitte ohni Rahm und mit 

ferttarmer Milch gmacht. 
Peter Fettarmi Milch? Au das bringt nüd meh. Zählt im 

Abgehen auf. Kafi Haag, heissi Zitrone mit Rahm und 
Heissi Schoggi mit armer Milch för die fette Dame… 
ähm, heissi Schoggi mit fettarmer Milch för die arme 
Dame. Links hinten ab. 

Klara Jetz müend mir üsi Manne bearbeite, Liselotte! Das 
Begägnigszentrum muess cho! Jetz oder nie! 

Liseoltte Mii Herr Gemahl wird’s ned wage, mir z widerspräche. 
Und du, Gisela stimmsch natürli deför. 

Gisela Bin ich ned befange? 
Liselotte Quatsch! Lon di nome ned wieder lo useschicke! 
Klara Do of de Terrasse chönned mier Freiluftangebot mache. 

Biispielswiis Yoga oder Cellulitis-Gymnastik oder 
Entspannigsseminar nach em Motto „frei atmen – frei 
denken – freie Seele“, wie i de Volkshochschuel. 
Macht Übungen und Verrenkungen vor, animiert die 
anderen, mitzumachen. 

Gisela Cellulitis? Hilft Gymnastik wörkli degäge? Chond me 
de au so ne Figur öber, wie die Kärli? 

Lisolotte Leider nei! Mii Alt seid immer, Cellulitis seig de 
Strichcode för s Verfalldatum vo de Frau. Ganz 
Onrächt hed er jo ned. Wenn me’s erscht emol hed. 

Rosmarie Chönnted mier jetz wieder zo üsem eigentliche 
Kursprogramm zrogg cho, miini Dame? Es 
Gsprächsniveau isch das, wie am ene 
Seniorestammtisch! 
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Gisela De mach du doch e Vorschlag, wenn du sowieso immer 
alles besser weisch! 

Rosmarie Ich wösst öppis! Us dem Trampelpfad om de See dor s 
Schilf mached mier e Barfuesspfad för d Sinn onder em 
Motto „Wandelnde Pfade, alles aus Gnade – Wege zur 
Selbstfindung der Frau“. Läuft wie ein Storch, sinniert 
mit geschlossenen Augen und ausgebreiteten Armen. 
Ich gspöre Natur… ich fühle miis innere Ich… ich 
schnuufe Freiheit… ich gsehne… 

Gisela Gsehne? Gueti Idee! Wenn me nämmli de Wäg bis 
ganz hindere lauft, chond me a dere Stell verbii, wo sie 
immer blutt baded. Ich cha euch säge: det cha me de 
Knackärsch gseh, do wird’s dir grad trümmlig. Geht 
ebenso wie Rosmarie. Ich gsehne… Manne… grossi 
und chliini … blondi und schwarzi… 

Peter von links hinten mit leeren Tassen, in die er 
hineingreift; zieht Löffel aus seiner Hosentasche; 
spunkt auf Kuchenteller und wischt ihn mit dem 
Ärmel ab. Zerscht emol d Tassli und denn de Rescht. 
Wie isch jetz das au no gsi? För wen isch jetz was? Ein 
Löffel fällt auf den Boden. 

Klara Pfui Tüüfel! Hend ihr das gseh? Mir isch de Appetit 
gröndli vergange! 

Peter Tüend doch ned so heikel! Nome well dä Löffel abe 
gheit isch. Schleckt ihn ab und reibt ihn an seiner 
Hose trocken. So, i de Abwäschmaschine wär er au ned 
süberer worde.  

Liselotte Als Gmeindsarbeiter isch er scho nüd wärt, aber als 
Wirt no weniger. Miini Dame, „selbst ist die Frau“! 
Chömed, mier nänd das sälber i d Hand und lueged üs 
bii dere Glägeheit grad no d Rüüm aa.  

 Alle vier wild durcheinander redend links hinten ab. 
Peter Werom ned grad eso! Das isch öbrigens e gueti Idee! 

Schreibt auf ein Schild an der Wand mit 
Rechtschreibfehlern. „Ab sovort Selpstbedinung“. 
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Gähnt. Bin ich müed. Wirt sii isch au ganz schön 
stressig. Setzt sich in Schlafposition. 

Sabine leise von rechts hinten, schüttelt ihn. He, Peter! Du 
muesch mir hälfe. 

Peter Was wotsch de du no do? Wenn dich de Boss gsehd! 
Sabine Dä wird mi no früeh gnueg gseh. Du muesch mir e 

Gfalle mache, bitte, ich ha dir au immer gratis z ässe 
gä.  

Peter Keis Problem. Wenn’s nüd mit Arbet z tue hed, immer. 
Sabine Also, du gisch em Gmeindamme das Telegramm. Und 

säg ihm, es heb scho es paar Mal so ne komische Typ 
mit emene ganz eigeanrtige Dialäkt aaglüütet, wo 
Interässi aa dere Wirtschaft hed. Chom mit of d 
Toilette, det chönned mier ungstört rede. Beide rechts 
vorne ab. 

Rosmarie mit den anderen wieder von links hinten. Pfui, öberall 
dräckigs Gschirr und en Dräck! Do trink ich nüd. 
Bruuched ihr au Desinfektionsspray? Packt eine 
Spraydose aus der Handtasche und sprüht sich die 
Hände ein. 

Klara Hesch du vo dem öppis anders erwartet? 
Gisela Die scharfe Purschte mit dene knackige Hinder hätted 

de Lade bestimmt gschmisse. 
Liselotta Ei Grund meh, dass de Lade dicht gmacht wird und 

mier es Begägnigszentrum iirichted. 
Anton mit Johann von links vorne, sieht die Damen. Oha, 

guet Nacht am sächsi! De Fraueclub vo Schmalebach! 
Johann A…Anton, miin… miini Frau, mier… mier göhnd 

besser wieder. 
Liselotte Aha! Mii öber alles geliebti Göttergatte! Das trifft sich 

guet! Chonsch wieder emol zo diinere tägliche 
Börgersprächstund in „Alte Seewirt? Bisch eigentli 
zwöschedore au emol im Gmeindhuus? 



 

 
- 2 4 - 

Anton Ich sueche miini wärti Frau Sekretärin. Aber die findt 
me jo uusschliessli im Schlepptau vo de 
Jungfrauekongregation. 

Liselotte Mier mached üs wenigschtens Gedanke öber d 
Zuekunft vo Schmalebach, ganz im Gägesatz zo euch! 

Klara Johann! Muesch du eigentli immer hinder dem do 
nochelaufe wie ne jonge Hund? Und dich zo allem 
Übel no vo ihm zom Iichehre lo verfüehre? 

Johann eingeschüchtert. Cho…choschtet au gar nüd, isch 
wörkli alles gratis, Kla…Kla…Klara. 

Gisela nimmt ihren ganzen Mut zusammen. Das isch 
praktisch, Herr Gmeindamme, dass ich Sie triffe. De 
chönned mier grad emol es paar Takt rede, wäge dem 
Frauebegägnigszentrum. 

Anton barsch. Do sind Sie als Frau sowieso befange, damit 
das ein för allimal klar isch! 

Gisela resigniert. Gsehnder, so gohd’s mir a jedere Sitzig. 
Liselotte packt ihn an der Krawatte. Miin liebe Herr Gemahl! 

Wer könftig befange isch oder ned, bestimm in 
Zuekunft einzig und ellei ich! Zieht ihn ganz zu sich 
her, laut. Verstande? Söscht sorg ich deför, dass du bii 
Männeraaglägeheite könftig au nömme darfsch mitrede. 
Tritt mit ihrem Knie leicht nach oben. 

Anton krümmt sich. Auuuu…, aber Schätzli. 
Liselotte zieht ihn ganz dicht zu sich her. Do entstohd es 

Frauebegägnigszentrum, söscht hed’s sich’s 
uusgschätzlet! Klar? 

Anton beschwichtigend. Aber Liselottli, lon üs doch in Rueh 
lo dröber rede. 

Liselotte Schluss mit dem Gwinsel! A de nächschte Sitzig chond 
das of d Tagesornig! Baschta! Söscht sind mier 
gschiedni Lüüt, trennt vo Tisch und Bett! 

Anton jammernd. Tisch? Und Bett au no? Nei, tue mir das 
bitte ned aa. 
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Johann Du… du seisch doch immer, dass bii euch sowieso nüd 
meh lauft. 

Klara Und dir bruuch ich jo wohl ned z säge, wie du muesch 
abstimme! 

Johann Wie… wie de Chef au, oder? 
Klara packt ihn ebenfalls an der Krawatte. Dii Chef bin ich, 

du Wäschlumpe! Hesch wenigschtens das begriffe? 
Johann A… Anton, was… was söll ich jetz säge? 
Anton Am beschte nüd. D Fraue hend wie immer Rächt und 

mier üsi Rueh! 
Rosmarie Do isch Ihri Poscht, Herr Gmeindamme. Ich ha dänkt, 

ich bring sie do he. Do trifft me Sie jö öfters aa als im 
Gmeindhuus. 

Liselotte Nömme lang! Wenn do s Frauebegägnigszentrum emol 
iigrichtet isch, darf er villecht grad no a d Iiweihig cho! 

Klara Wenn er Glück hed! 
Liselotte Miini Dame, mitcho zor Ortsbesichtigung! Alle vier 

links vorne ab. 
Anton Johann, du darfsch dir ned sovill lo gfalle. Du muesch 

di halt au emol doresetze! Und wo isch de Schnell scho 
wieder? Ruft. Schnell! Wo bisch du Tranfunzle wieder! 
Bier und Cervelat mit Brot und Sänf, aber zack-zack! 

Peter von rechts vorne. Bi scho do, Herr Gmeindamme. 
Zieht Hose hoch. 

Anton Wo hesch wieder gsteckt? 
Peter Au de Wirt, dä armi Tropf, muess zwöschedore mol of 

de Topf! 
Anton Zwöi Bier, zwee Cervelats mit Brot und Sänf, aber 

handtli! Und vorhär no Händ wäsche. 
Peter Ähm, das Telegramm isch för Sie abgä worde. Und es 

hed scho es paar Mol so ne komische Heini mit so 
mene eigenartige Dialäkt aaglüütet. Es seig ganz 
wichtig und es giengi om es paar hundert Arbetsplätz. 
Er wott Sie unbedingt träffe. 
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Anton Es paar hundert Arbetsplätz? Gib dä Fakel emol häre! 
Johann Anton, was… was isch es Autogramm? 
Anton Telegramm, du Trottel! Liest. „Sehr geehrter Herr 

Gemeindeammann stop plane im Auftrag von MGM 
ein Megaprojekt in Ihrer Gemeinde stop es geht um 
hunderte von Arbeitsplätzen stop komme heute um 10 
Uhr und treffe Sie beim alten Seewirt stop Johnny Mc 
Carter, Assistent Director of MGM“. MGM, hm, das 
chond mir irgendwie bekannt vor. 

Johann Mc Carter? Das isch doch die Firma, wo me 
Hamburger und Pommes öberchond. 

Anton Quatsch! Schaut auf die Uhr. Heimatstärne, es isch 
scho noch de zähne! Dä Kärli cha jede Momänt do sii! 
Du haltisch of jede Fall d Klappe und losch mich lo 
rede, klar! 

Marco von links vorne mit Sonnenbrille, Hut, dicke 
Fingerringe, Zigarre, Aktenkoffer usw., kaut 
Kaugumme und macht andauernd Blasen. Oh, 
beautiful here! Good mornig, my name is Mc Carter, 
Johnny Mc Carter! 

Johann Das isch de Po… Pommes-Heini. 
Anton Heb s Muul! Äh, mii… my Name ist… 
Marco pustet Johann Rauch ins Gesicht, spricht gebrochen 

deutsch. Sie müssen sein Mr. Gemeindeammann 
Motzi! 

Anton schiebt Johann zur Seite. Der Motzi… ähm, de 
Gmeindamme Motz bin immer no ich! Dä hat do nichts 
zu sagen! Und Sie sind der Herr vo… vo... Liest auf 
dem Telegramm. MGM. Helfen Sie mir, was isch das 
no för eine Firma? 

Marco So what? Wie bitte? Sie kennen MGM nicht? Metro-
Goldwyn-Meyer. Hollywood, Film, die Löwe, die vor 
jede Film brüllt! Metro-Goldwyn-Meyer kennt doch 
jedes Kind, Mr. Motzi! 
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Anton Natürli, ich ha’s  doch gewüsst. Die Filmfirma! Und 
was wend Sie bei uns in Schmalebach? 

Maro Eine Film drehen, Mr. Motzi, was sonst! 
Anton Ned Motzi, sondern Motz! Wenn Sie be üs einen Film 

drehen wollen, de könnte ich Ihnen zom Biispiel die 
Heimatstube empfehlen. 

Marco Eine Film? Lacht. Sie haben wohl keine Ahnung vom 
Film-Business! Let’s talk about it, Mister Rotzi! Lassen 
Sie uns darüber reden! Haben Sie Whisky hier? Klebt 
seinen Kaugummi an die Wand oder unter den Tisch, 
packt immer wieder neue aus. 

Anton Whisky? Bii uns trinkt me eigentlich Bier. 
Marco setzt sich, Beine auf den Tisch. Well, Mr. Rotzi, hier 

geht es um 395 Folgen einer erfolgreichen 
amerikanischen Serie. Wenn Sie mitmachen, dann kann 
das für Sie bedeuten, ein paar hundert Arbeitsplätze 
und hohe Steuereinnahmen. Schmalenbach – in die 
Serie wird es Smalltown heissen – wird Weltruhm 
erlangen und Sie bekommen sogar noch eine Gastrolle 
im Film. Also, tun Sie, was ich sage! 

Johann Was…was heisst Smalltown? 
Anton Klappe zue! Baff. Ich im Film? Plustert sich auf. Mein 

Kollege us Breitebach wird platzen vor Neid! Ruft. 
Schnell, chom sofort do häre! Bring vom beschte 
Whisky, sovill wie d hesch! 

Peter von links mit Bier. Aber ich ha doch scho s Bier 
iigschänkt. 

Anton will es in einen Blumentopf leeren. De läär’s uus und 
bring Whisky! Ich chome is Färnsehe! 

Peter hält ihn zurück. Uuslääre? Jo au no grad. De trink 
ich’s sälber! Und d Cervelats mit Brot und Sänf? 

Anton unterwürfig. Herr Mister Mc Carter, darf ich Sie 
einladen zo mene original Schmalebacher Cervelat- 
Znüni of Choschte des Hauses natürlich! 
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Marco Sörvela? Oh God, no! American breakfast wäre mir 
lieber! 

Johann Aber… aber so ne amerikanische Schiissdräck gid’s bi 
üs ned. Gäll, Anton, dä isch guet gsi! 

Anton zischt ihn an. So heb ändli emol diini dommi Schnurre, 
du Vollidiot! Dä vermasslet mir no d Färnsehrolle! Zu 
Peter. Schnell, ab i d Chochi! Mach üs es American 
breakfast! Aber zackig! 

Peter Hä? American… was? 
Marco A little bit bacon, a little egg, a little bit toast… 
Peter verständnislos. Aha, jetz weiss ich au ned meh als 

vorhär. 
Anton Chasch du kei Änglisch, du Pinsel? Bacon heisst… 

ähm, und egg heisst… ähm, du nimmsch halt e little bit 
vo dem und e little bit vom andere… Nimmt ihn 
beiseite. Alles, was im Chüehlschrank findsch, chlii 
schniide und i d Pfanne und of jede Fall vill Ketchup 
dezue. Hesch das kapiert? 

Peter Isch guet, alles was ich finde, i d Pfanne! 
Gmeindarbeiter isch scho e Höllejob, aber Wirt isch no 
vill aasträngender! Singt. „Der Wirt, der muss sehr 
sparsam sein, haut alles in die Pfanne rein; das bisschen 
Schimmel kratzt er runter, und mischt den Rescht ganz 
einfach drunter!“ Trinkt Bier im Abgehen leer, links 
hinten ab. 

Johann Gid’s jetz doch dä amerikanischi Dräck? 
Anton Rueh! Mister Mc Carter, wenn Sie bii üs wörkli 395 

Folgen drehen wollen – in wie vielen Folgen chom ich 
de vor? 

Marco One moment, Mr. Potzi! Nicht so schnell! Eine Haken 
hat die Geschichte! Belinda Cardigan ist die 
Hauptdarstellerin! Kennen Sie Mrs. Belinda? 

Anton grübelt. Belinda Cardigan… dä Name sagt mir was! 
Hat die ned scho bei Dallas mitgespielt? 

Johann … und bi de Schwarzwaldklinik! 
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